
Darstellungen v.l.n.r:

Anknüpfung mit Grünraumfigur an beste-
hende Grünräume und verzeichnete He-
ckenstrukturen (heutige Situation gemäss 
geo.admin.ch)

Grünraumfigur auf Luftbild (heutige Situation 
gemäss geo.admin.ch)

Grünraumfigur mit neuer städtebaulicher 
Situation

Ausgangslage Strategie

Konzept Übergeordnete Grünraumstruktur

Zusammen mit Rapperswil-Jona bildet Pfäffikon einen wichtigen Siedlungsschwerpunkt am Obersee, als Gegenüber von 
Zürich. Zwar sind die beiden Gemeinden überaus unterschiedlich, der komplementäre Charakter wird jedoch bezüglich 
bereits vorhandener Nutzungen offensichtlich. Wenn man die beiden Orte als zusammenhängende Struktur – als EINE 
Stadt – betrachtet wird der Seedamm zu einer stadtinternen Verbindung – ganz im Gegensatz zur heutigen Situation, die 
den Damm primär als übergeordnete Verkehrsverbindung anbietet. Mit einer Entlastung des Seedamms kann Pfäffikon 
zusammen mit Rapperswil-Jona eine neue Kraft entfalten. Dem Bereich Pfäffikon Ost kommt dabei die entscheidende 
Aufgabe zu, als „Vis-à-vis“ von Rapperswil einen attraktiven städtebaulichen Auftakt zu Pfäffikon zu bilden. Damit dies 
möglich wird, sind die Spielräume für die Siedlungsentwicklung in Pfäffikon Ost möglichst offen zu halten. Gleichzeitig ist 
eine präzise planerische und städtebauliche Vorstellung einer künftigen Situation von grosser Wichtigkeit.

Nach einer heftigen und sprunghaften Entwicklung in den letzten Jahrzehnten sind in Pfäffikon bezüg-
lich Siedlungsstruktur und Verkehrsinfrastrukturen Situationen entstanden, die eine weitere Entwick-
lung des Ortes erschweren. Die heterogene und widersprüchliche Charakteristik der Siedlung wird 
durch die Dominanz des Strassenverkehrs zusätzlich verstärkt. Die publikumsintensiven Nutzungen 
im Osten machen Pfäffikon zwar zu einer regional bekannten Grösse, tragen aber wenig zur Qualität 
des Ortes selber bei.
Gleichzeitig verfügt Pfäffikon mit der See- und Rietlandschaft über sehr hohe Standortqualitäten, die 
in der heutigen Situation zu wenig zum tragen kommen, für die Zukunft jedoch entscheidenden Fakto-
ren sein müssten.

In Pfäffikon lassen sich unterschiedliche Siedllungsstrukturen erkennen: Das dichte historische Zen-
trum mit den Wohnquartieren am Hang, die grossen Gebäudevolumen im Bereich Gwatt und dazwi-
schen eine heterogene Ansammlung von Wohn- und Gewerbebauten aus verschiedenen Bauepochen 
und verschiedenen Massstabs. Mit der weiteren Entwicklung und Verdichtung soll angestrebt werden, 
die bestehende Siedlung und künftigen Projektierungen aufeinander abzustimmen und mit qualitativen 
Massnahmen baulich, aber auch aussenräumlich besser miteinander in Beziehung zu setzen.

Als identifikationsstiftendes Element zwischen Pfäffikon Mitte und Gwatt wird ein siedlungsorientierter, 
parkartiger Grünraum vorgeschlagen. Er stellt eine landschaftliche Verbindung zwischen dem bewal-
tedten Hügel und der Seeuferlandschaft her. Gleichzeitig steht er als gemeinsamer Aufenthalts- und 
Verbingungsraum auch den beiden angrenzenden Ortsteilen zur Verfügung.
     
Dieser Grünraum bietet sich an durch Umnutzung verschiedener Areale entlang der Schützenstrasse 
(Rückbau Flyover, Umnutzung Werkhofareal) und verbindet sich mit bereits bestehenden Grün- und 
Heckenbereichen im Schulquartier und beim Alpamare sowie mit dem Frauenwinkel auf der nördli-
chen Gleisseite.    

Eine koordinierte Entwicklung von Pfäffikon Ost wird für das künftige Erscheinungsbild von Pfäffi-
kon SZ entscheidend sein. Als Bindeglied zwischen dem heutigen Zentrum und der Nachbarstadt 
Rapperswil-Jona auf der anderen Seedammseite kommt dem Bereich Gwatt und Hurden nicht nur 
bezüglich der publikumsintensiven Nutzungen, sondern auch städtebaulich eine Schlüsselfunktion zu. 
Um die weitere Entwicklung qualitativ zu unterstützen sind nebst einer vereinfachten Verkehrsführung 
identitätsstiftende öffentliche Räume und deren Vernetzung von entscheidener Bedeutung.

Schlüsselthema 4: Öffentlicher Verkehr
• Umsteigebeziehungen am Bahnhof verbessern
• Lokale und regionale Vernetzung von Ankernutzungen
• BGK Churerstrasse
• Übergeordnete Verkehrsinfrastrukturbauten im Siedlungsraum vermeiden
• langfristige Option S-Bahnhalt Ost offenhalten

Projektierter Grünraum im Kontext
• Grüraumverbindung zwischen Wald und See
• Verstärkung und Verlängerung bestehender Grünstrukturen 
• Aufwertung der angrenzenden Liegenschaften für künftige Entwicklungen
• Aufenthalts- und Erholungsraum für Schüler, Anwohner und

Schlüsselthema 2: Vernetzung
• Zusammenhalt der Siedlung durch Langsamverkehrsnetz
• Öffentliche Räume als Identitätsstiftende Orte
• Konsequente Gestaltungsqualität

Schlüsselthema 1: MIV
• Harmonisierung Strassenhierarchien 
• Siedlungsgerechte Strassenraumgestaltung
• Reduktion Verkehrsflächen
• Einschränkung Durchgangsverkehr

Kapazitätsharmonisierung

Kapazitätsharmonisierung

Zürichsee-Promenade

Schulquartier

Uferbereich
Frauenwinkel

Entwicklungsgebiete

Freizeit
+ Kultur

Einkaufszentren

Eingetragene Heckenstrukturen

Buechwald

LV-Verbingung 
zum Bahnhof

Bahnhofplatz

Stadtplatz

Kleinplätze

Kulturplatz

Grünspange zum See

Obersee Promenade

LV neu
LV bestehend

Direkte Wege

SDC direkt ab A3

Vollanschluss Halten

Zonen vereinheitlichen

Gemischte Zone beidseits 
des ParksKohärenter Siedlungskörper

W3 mit Gewerbeerleichterung 
anstelle Industriezone

Gewerbezone anstelle 
Industriezone

SOB Unterquerung West
Neuer Zugang zur Bahn

Verlängerung Bus 195 
nach Rapperswil

Umleitung Bus 524 über 
SDC/Alpamare

BGK Churerstrasse
Verschiebung 
Überholgleis

Option S-Bahnhalt offen halten

Neuer 
Bushof

P&R

Schlüsselthema 3: Weiterentwicklung Siedlung
• Potenzial innere Verdichtung nützen
• Gwatt und Hurden Süd als Teil des Siedlungskörpers
• Qualität in Bauten und Aussenraum
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Bauliche Massnahmen (öffentliche Hand)
1. Knoten Gwatt, Zufahrtsstrasse 5 Mio.
2. Direkte Anbindung SDC-A3 (beide Richt.) 140 Mio.
3. BGK und Aufwertung Churerstrasse 9 Mio.
4. Neugestaltung Schützenstrasse 3 Mio.
5. Siedlungsorientierter Grünraum (ohne Land) 2 Mio.
6. Massnahmen LV, aufwertung öffentl. Raum 2 Mio.
Total 161 Mio.

Planerische Massnahmen (öffentliche Hand)
7. Masterplan Ost (Hurden und Gwatt)
8. Projektierung Bahn- und Bushof
•	 Umzonungen
•	 LV- und Mobilitätskonzept

Bauliche Massnahmen (öffentliche Hand)
1. Ausbau Bahn- und Bushof mit Zufahrt 66 Mio.
2. Knoten Schweizerhof/Churerstrasse 4 Mio.
3. Seedamm-/Erschliessungstrasse, Brücke 9 Mio.
4. Öff. Raum (Unterführung, Promenade) 12 Mio.
Total 91 Mio.

Projektentwicklungen (Private Investoren)
5. MFH-Villen Hurdenerfeld
6. Parzelle Wild-Erben, 1. Etappe (Gestaltungsplan)
7. Verdichtung Gwatt, 1. Etappe
8. Überbauung beim Bahnhof (Gestaltungsplan)

Bauliche Massnahmen (öffentliche Hand)
1. Ausbau Churerstrasse Ost, Anbindung A3 5 Mio.
2. Rückbau Autobahnbrücke 4 Mio.
3. Option S-Bahnhaltestelle 8 Mio.
4. Aufwertung öffentlicher Raum, Brücke 3 Mio.
Total 20 Mio.

Projektentwicklungen (Private Investoren)
5. Parzelle Wild-Erben, 2. Etappe
6. Verdichtung Gwatt, 2. Etappe
7. Neuorganisation Kultur-/Kongresszentrum
8. weitere städtebauliche Entwicklungen

Gesamtentwicklung
Neben den braun ausgezeichneten Volumen sind in 
den Phase 1-3 im Bereich Churerstrasse weitere neue 
Gebäudevolumen (weiss) eingezeichnet, die zu einem 
stimmigeren	Gesamtbild	einer	erneuerten	Pfäffiker	
Siedlungsstruktur einen Beitrag leisten könnten und 
somit wünschenswert wären.
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Massnahmen im Bereich Bahnhof

Massnahmen Churerstrasse

Die Churerstrasse als Hauptverkehrsachse bedarf einer umfas-
senden und konsequenten Neugestaltung. Einerseits soll sie 
mit Baumreihen aufgewertet werden, andererseits sollen durch-
gehende und beidseitige Velostreifen sowie eine Kernfahrbahn 
für mehr gegenseitige Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmer 
sorgen. Nebst dem Normalquerschnitt sind nach Möglichkeit 
angelagerte Grünbereiche als Raumausweitungen dem Korri-
dorcharakter der Strasse entgegenwirken.

1. Neues Perron 8
2. Neue PU SBB/LV
3. Bahnhofplatz
4. Bushof
5. K&R

6. Velo
7. P&R
8. Neue Zufahrtsstrasse
9. LV
10. Verbindung zum Zentrum

Phase 1
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Gesamtplan
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Mit einer neuen Personenunterführung entsteht ein zweiter 
funktionaler Schwerpunkt, der die enge Situation am Bahnhof 
entscheidend entspannt. Die Unterführung ist nicht nur Zugang 
zur Bahn sondern auch eine Langsamverkehrsverbindung zwi-
schen	dem	Zentrum	Pfäffikon	und	dem	Naherholungsgebiet	am	
See.	Im	Bereich	der	östliche	Unterführung	befindet	sich	auch	
der Kiss+Ride sowie die Parkingzufahrt, welche über eine neue 
Zufahrtsstrasse erschlossen wird.
Um den langezogenen Raum für den Bushof nicht zusätzlich 
zu dramatisieren werden die Buskanten als erweiterter Perron 
(bahnseitig) resp. Gebäudevorbereich (stadtseitig) vorgesehen. 
Gleichzeitig wird auf eine gleisnahe Überbauung im Bereich 
Bushof verzichtet.
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Gebäude: 12'000
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Verkehrliche Transformation Pfäffikon Ost

Siedlungsentwicklung Pfäffikon Ost

Die Transformation der Verkehrssituation in Pfäffikon 
Ost erfolgt in mindestens drei Phasen. Ziel aller Mass-
nahmen ist eine Harmonisierung der Strassenhierarchi-
en und damit eine logische und verständliche Verkehrs-
führung. 
Zugunsten einer längerfristigen Siedlungsentwicklung 
soll auf die Möglichkeit eines Verzichts der Autobahn-
brücke hingearbeitet werden. 

LV-Unterführungen,
Park-Verbindung 
zum See

Baufeld Gwatt C
GF 15‘000 m2
AZ 1.2
4-5 Geschosse

Baufeld SDP 1+2
GF 35‘000 m2
Ausnützung 1.5
4-5 Geschosse

Initiierung 
Grünanlage
8‘000 m2

Rückbau Flyover / 
Umgestaltung Schützensstrasse

Erneuerung Churerstrasse 
im Bereich Gwatt

Rückbau Autobahnbrücke

Perspektive auf den Raum Pfäffikon Ost

Schnitt Pfäffikon Ost

Seedammcenter/Gwatt Churerstrasse S-Bahnhalt Kultur/Kongress, Areal 
Wild-Erben

Promenade Inselwelt

Phase 1

Phase 1 Auswirkung des neuen Knotens auf die Verkehrsströme 
mit heutigen Verkehrszahlen (Phase 1):

Mit den vorgeschlagenen Massnahmen bleibt 
einzig der Verkehrsstrom zwischen Pfäffikon 
Ost und Altendorf als starker Strom auf der 
Churerstrasse (dabei sind wir nicht sicher ob 
dieser Strom durch die vorgegebene Matrix 
überschätzt wird.) Selbst bei der Zunahme der 
Verkehrserzeugung in Pfäffikon Ost um 60% 
(die sich aus der Ausbaustufe 1+2 ergibt) kann 
die Verkehrsabwicklung (auch bei gewissen 
Zunahmen des übrigen Verkehrs) gewährleistet 
werden.
Dabei wurde unterstellt dass der Verkehr auf 
dem Damm nicht zunimmt, da in Rapperswil 
nicht noch mehr Verkehr durchgeht und dass 
der Dammverkehr (insbesondere der Durch-
gangs-verkehr) teilweise abgedrängt wird.

Unter der Seedammzubringerbrücke werden die 
Platzverhältnisse mit 5 Spuren + Velo knapp. 
Der aufgeschüttete Damm muss voraussichtlich 
südlich des Brückenwiderlagers durchbrochen 
werden. Die Hochbrücke würden den (künftigen) 
Siedlungsraum deutlich weniger belasten.

Der neue Kreisel zwischen dem Etzelparkknoten
und dem Schweizerhofkreisel lenkt den Verkehr 
aus Osten direkt ins Gwatt, ohne Umwegfahren 
über die Schützenstrasse. Dadurch kann der 
Flyover zurückgebaut und das Areal neuen Nut-
zungen zugeführt werden (Grünraum).

Mehrbelastung durch Siedlungsentwicklung im neuen Netz:
mit heutigen Verkehrszahlen +60% (Phasen 1+2):

Mehrbelastung durch Siedlungsentwicklung im neuen Netz:
mit heutigen Verkehrszahlen +60% (Phasen 1+2) ohne geplante Hochbrücke:

Phase 2

Phase 3

Phase 2 Phase 3 1:2500

Baufeld Gwatt A+B
GF 9'000 m2
AZ 1.2
3-4 Geschosse

Auslagerung 
Kantonaler
Werkhof

Verkehrliche Anpassungen 
Gestaltungsplan Migros

Erneuerung Dammstrasse 
und Brücke

Erschliessung neuer 
Baufelder

MFH-Villen
GF 10'000m2
AZ 0.8 
2-3-Geschosse

Baufeld Gwatt D
GF 20'000m2
Ausnützung 1.5
3-5 Geschosse

Ersatzbau 
Clubhaus
auf Parkdeck

Wild-Areal (Teil West)
GF 18‘000m2
Ausnützung 1.5
4-5 Geschosse

Modifizierter Gestaltungs-
plan Migros
GF 33‘000 m2 / AZ 1.5

Direktanschluss A3
(beide Richtungen)

Neuer Knoten Einfahrt Gwatt 
zur Entlastung der Churer-
strasse

Kreisel und neuer Anschluss 
Hurdenerfeld

Abkappen der A3,
neuer Knotenanschluss

Rückbau Clubhaus Ge-
staltung Promenade mit 
Schifflände

Wild-Areal (Teil Ost)
GF 26‘000m2
AZ 1.5
4-5 Geschosse

Umschüttung Insel,
Ersatzneubauten
EFH-Villen
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Pfäffikon 2.1 Vertiefung Pfäffikon Ost
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